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in England

ermann Vogt”

Es oıbt 7We] unterschiedliche Annahmen darüber, W alnlllı in normannısch-
mıiıttelalterlicher Zeıt die ersten Juden ach England gekommen selen. Aus
eıner beiläufigen Bemerkung des englischen Chroniısten William ot Mal-
mesbury wırd die Vermutung abgeleitet, da{fß bereıts Wıilhelm der Eroberer
als Wılliam VO 1066 bıs 10%7 englischer Köni1g un: gleichzeıitig Herzog
der Normandıie 1m Zusammenhang mI1t se1ner Invasıon, die in der Schlacht
VO Hastıngs 1066 militärisch entschieden worden WAal, die EFStTECN jüdischen
Kaufleute AUS der Normandıe ach England gebracht habe ber schon O1-
111O  i Dubnow egeht davon AaUs, da{ß CLST die schweren Erschütte-
LUNSCIL, dıe der VO Frankreich ausgehende Kreuzzug auslöste, dıe
französıschen Juden ZUrTF Auswanderung ach England CZWUNSCH hatten.
„Die oröfßte Zahl der Emıigranten stellte die Normandıe, namentlich die
Stadt Rouen, der Schauplatz der ersten VO den Kreuztahrern 1m Jahr 1096
angezettelten Judenhetze.“ Cecıl oth (1899-1970) präzısıiert Dubnows
trühe Argumentatıon VO 19726 dahın, da keıine authentischen Zeugnisse
für eıne jüdische Eınwanderung William gebe.? Erst das Kreuzzugs-
massaker 1n Rouen (1096) welches der Vorläuter der nachfolgenden Massa-
ker 1mM Rheıinland SOWI1e 1ın Speyer, Worms un: Maınz WAal, habe die überle-
benden Juden 78586 Flucht ber den Kanal 1n das englische Gebiet iıhres
normannıschen Herzogs CZWUNSCN. England W ar VO dem kontinentalen
Kreuzzugswahn („crusadıng frenzy“) och nıcht ertafßßt. Das sollte sıch
Begınn des Jahrhunderts 1aber schnell andern.

Dr. Hermann Vogt (geb Promotion 1n Theologie un! Politikwissenschaft, W alr 1976-
1983 Protfessor für Politikwissenschaft der Fachhochschule Dortmund. Zahlreiche Lehr-
un: Forschungsaufenthalte 1n den USA: se1lt 1994 ständiger Fellow Elizabethtown Cl
lege 1in Pennsylvanıa; Vısıting Fellow St Johns’ College der Universıität Durham 2002)
Sımon Dubnow, Die Geschichte des jüdischen Volkes ıIn Europa. Von den Anfängen der
abendländischen Dıaspora bıs ZU Ende der Kreuzzuge, Berlin 1926; 301
Gecıl Roth, Hıstory of the Jews ıIn England, Oxtord
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Vom nde des 14 Jahrhunderts 1st 1Ur das treundliıch verlautene Lehrge-
spräch des Abtes VO Westminster Abbey, Gılbert Crıspın, mi1t eiınem Jüd1-
schen Kaufmann, der der Rabbinerschule in Maınz studiert hatte, ber-
1efert.} Dıiese überlieterte christlich-jüdische Diısputatio wurde auch
Anselm, dem gelehrten Erzbischof VO Canterbury, Z Kenntnıiıs gebracht,
och ehe der Ha{ß der Kreuzzugszeıt auch England ertafßte. Das Gespräch
annn zwıischen den Jahren 1093 (Anselm wiıird Erzbischof) un: 1097 (An
selm wiırd bıs FA Jahr FLO0 AaUS Canterbury verbannt) stattgefunden ha-
ben Erst 1mM Jahrhundert erfafißte die Kreuzzugsideologie, die den abend-
ländischen Antısemıitismus vollends etablierte, auch England. Von da oilt
Raıner Kamplings Deftinition des Antısemitismus auch für das HLHOTINaN-

nisch-englische Königreich: „Späatestens se1lt dem 1 Jahrhundert be-
durfte der Antısemitismus binnenkirchlich keiner Legıtimatiıon mehr un:

c 4umta{(te nıcht LUr Theologen, sondern auch die breite Masse.
Bınnen dreier Generatıiıonen überzog der normannısche Kathedralen- und
Kırchenbau ganz England un Schottland. Es entstanden sakrale Gebäude,
die manchmal den Eindruck vermitteln, da iın ıhnen Steine in Geiılst VCI-

wandelt worden selen. Der Verlauf des un Jahrhunderts belegt aber
auch gleichzeıt1g, dafß diese architekturästhetische Feststellung nNn1ıe eıner
Jüdıschen Erfahrung werden konnte.

Wıilliam 0O  orwich
Der kulturelle Umbruch, der MmMI1t der Ankuntt der Normannen stattfand, 1St
in Norwich, der Hauptstadt VO County Norftfolk, sehr zuL erfassen. Von
631 bıs 1071 hatte das angelsächsische Bıstum seinen S1ıtz 1n North Elham
Das normannısch umgeformte Bıstum wurde R aOgl 1n Thetford (1S
errichtet, ehe 6S 1096 ach Norwich verlagert wurde, WCll Ort die oroße
Kathedrale entstand. Große normannısche Kıiırchen entstanden auch 1ın WY-
mondham un: Kıng’s Lynn (St Margaret). Die Landschaft Nortolks 1STt dar-
ber hinaus reich kleinen normannıiıschen Dortfkirchen, die oft A4AUS alteren
angelsächsischen Kıirchen hervorgegangen sind

Gisleberti Crispini abbatis WestmonasteriensI1s Dısputatio Judaeı CL Christiano, 1n Mıgne,
Patrologıa Tatına. CLIX: 1034 {t
Lexikon der Kırchengeschichte, Band I‚‘Freibprg/ Basel/Wien 2001, Sp A
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Aus dem Gemeindeleben der MIt dem Kreuzzug ach Norwich gelangten
Juden sınd keine spektakulären Ausgrabungsfunde erhalten. (GGemauerte
Mıkwen sınd ohnedies LL1UT 1n Bristol (Jacob’s Well) un: neuerdings 1mM alten
jüdıschen Viertel der Cıty of London nachweisbar® Die Geschichte der Ju
den VO Norwich 1St VO  an Vıyıan Lıpman beschrieben worden.‘
[as Ereign1s jedoch, das VO Norwich AaUS 1n numkehrbarer We1ise das
Verhältnis VO Juden un: Christen belasten sollte, WAarTr der zunächst unbe-
achtet gebliebene 'Tod elnes christlichen Jungen. Mıt einıgen Jahren VerzO-
SCIUNS 1st dıie alsche Behauptung aufgestellt worden, die Juden VO  e INOF$=-
wich hätten 1144 das iınd AaUuUs riıtuellen Gründen getotet. Der Sheritt un:
der Bischof schenkten der Geschichte keinen Glauben, weıl sS1e iın allen
ıhren Bestandteılen als konstrujert un: unsınnıg erschiıen. ber die Mönche
des Benediktinerklosters, die auch die Geistlichen des Kathedralkapitels
stellten, MIt dieser offiziellen Zurückweisung des Rıtualmordvor-
wurts nıcht zufrieden. S1e agıtıerten der christlichen Bevölkerung 1n
der Absıcht, den Juden VO Norwich die Schuld Tod VO Wılliam ZUZU-

schieben. Entscheidend wurde jedoch erst die „Heiligenvita® The Life an
Passıon of Saint Wılliam +he Martyr of Norwich, die der AaUus Wales ZUSCZO-
SCNC Benediktiner Thomas of Monmouth a1b 1149 also erst füntf Jahre ach
dem Tod Wıilliams vertaßte.
Der schrittliche 1InweIls auf Wılliams Tod 1St ın der Anglo-Saxon
Chronicle, die 1mM nahegelegenen Peterborough entstand, lesen:
„ In seiner eıt (scıl. IN der Regzerungszeıt des Könıgs Stephan, 1135-1154)
kauften die Juden VO  S Norwich OT ()stern einen Jungen und folterten ı9
auf die gleiche WEe1se, 01€ Herr gefoltert zworden WMWaT., VWıe UNSCYECN

Herrn hängten S$ZLE ıhn Karfreitag anNı$ Kreuz UN beerdigten ıhn annn Sıe
hofften, da/s nıcht entdeckt werde, ber Herr machte bekannt,
da/s e1n heiliger Märtyrer geworden WAY., Und die Mönche nahmen ıhn
UN beerdigten den Leichnam feierlich ım Kloster, UuN NLE der Hılfe UNSCYES

Herrn bewirkte zwunderbare UuUN vielfältige Wunder, UuUN heifst JeLZt
S} Wılliam. CR

Diese Chronik entstand 1155; elf Jahre ach dem Tod Wıilliams. Das
bedeutet auch, da{fß das antısemıitische Potential,; das in dem Muster des Rı-
tualmordvorwurfs enthalten 1St;, sıch Er langsam autbaute und VO dem

Daily Telegraph, Oktober 2001
Vıvıan Lıpman, The Jews of Medieval Norwich, Jewish Hıstorical Socıety of England, 1967
Gavın Langmuıir, Toward Definition of Antisemitism, Berkeley 1990, 216
Langmuıir Anm 7),
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Ereignis des Todes Wılliams 1m Jahr 1144 völlig unabhängig W Al. Nachdem
annn das massenpsychologische Grundmuster teststand (ın der Passıons-
Zzelt kommt ein Kınd Tode, die 1n der Jjeweılıgen Stadt wohnenden Juden
werden des Rıtualmords beschuldigt, Prediger un Masse der Gläubigen
richten iıhren Ha{ das Judenviertel, das Massaker den Juden erd
vollzogen), konnten ach Norwich die Rıtualmordvorwürfe gleichsam
tlexartig ausgelöst werden. Damıt WAar der kirchlichen Offentlichkeit el1nes
der Instrumente, die se1lt dem Miıttelalter Pogrome provozıerten, Z Verfü-
SUNg gestellt un konnte mühelos die renzen zwıischen den europäıischen
Staaten überwinden.

Isaac VO  — Norwich als dreiköpfiger Antichrist. Karikatur 4aUS dem Jh
Publıic Record Office, Kew, Rıchmond, England.

Nachdem der Vorwurtf des Rıtualmords 1n der Zeıt elnes Sheriftts
un eines Bischofs durch die Benediktiner offensiv das fromme
Volk gebracht den Konflikt zwischen Christen und Juden ımmer mehr
verschärft hatte, wurden einıge€ Juden durch Gewalttäter erschlagen,
während andere liehen konnten. uch das gyehörte ZUu hıstorischen antı-
semıtischen Grundmuster: Jüdısche Gemeıinden werden VO Christen
übertfallen, iıhre Miıtglieder mıßhandelt un getotet, während der Rest der
Gemeıinde flieht un be] beruhigter Sıtuation wiıieder 1ın ıhre Stadt zurück-
kehrt
Die Rıtualmordvorwürfe häuften sıch 1in England: 1168 1n Gloucester, 1181
1ın Bury St Edmunds un Bristol, 149 un: 12397 1n Wınchester, 1235 ETNeHT
1n Norwich, 1A42 1n London, 1255 iın Lincoln. Wıe schon 1149 in Norwich,
hatten die christlichen Akteure, dıe mıiıt sadıstischer Konsequenz den
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Massakern den Judengemeinden drängten, der Person der Toten un:
eıner Juristisch einwandtreıen Klärung der Vortälle eın Interesse. „Es

kam LL1UTr auf dıe (0) (5061t bestätigte Oftenbarung‘ d WT dıe Mörder
1E un!: W 4S S$1e begangen hatten. Wılliams Tod stellte den ersten Fall in einer
langen Reihe VO Ühnlichen Beschuldigungen 7zwischen dem und
Jahrhundert, wonach Juden rıtuelle Morde begingen.“?
Bıs Zr Reformationszeit wurde der Tod des William of Norwich ımmer
wıeder 1n Kırchen dargestellt.' Heute och tfinden sıch Darstellungen dieses
„Rıtualmords“ einıgen Kırchen Nortolks. In Worstead (St Mary) un: 1n
Loddon (Holy Trınıty) befinden S1e sıch Jeweıls Lettner (rood screen).
In Pockthorpe Wlfd 1n der Kırche St Mary Magdalene e1In Tatelbild autbe-
wahrt, das iın der Kırche St James hing. uch 1N Kve (Suffolk) 1St 1n
der Kirche St Peter and St Paul eıne Darstellung des Rıtualmordes VO  e

Norwich erhalten.
FEın anderes Element des künstlerischen Antısemitismus, das nıchts
mıiıt Wıilliam ELn hat, taucht 1mM Kreuzgang der Kathedrale VO Norwich
auf. In el Deckenschlufssteinen (bosses) 1St die apologetische Legende des
Christen VO Konstantinopel (The Christian of Constantinople) dargestellt
(bosses GCWILZ CWI7 un!: der sıch gegenüber eınem betrüger1-
schen jüdıschen Geldverleiher als honoriger, die Schulden pünktlich
rückzahlender Schuldner erweılst.!!
Der Schauplatz Konstantiınopel rückt die FE Schlufssteine des Kreuzgangs
1n Norwich 1n die ähe der Geschichte der Priorin in Chaucers Canterbury
Tales In dieser Geschichte wiırd auch ein asıatiıscher Handlungsort VOTaus-

ZESECLZL un ebentalls VO eiınem Rıtualmord eınem christlichen Jungen
berichtet:

> Ther Wa IN Asye, In cıtee,
AMONSZES Cristene folk, a Jewerye,
sustened by ord of that CONTLrYeeE

for foule an Iucre of vileynye,
hateful C rıst an hıs compaignyeB
Langmuıir Anm 7), Z

10) Vgl Robert lan Moore, The Formatıon of Persecuting Socıety: Power and Devıance 1n
estern Europe, 750-1250, Oxtord 1965

11) Vgl Martial Rose/]Julıa Hedgecoe, Storızes ın Stone The Medieval Roof Carvıngs of Nor-
wıch Cathedral, London 9

12) AIn Asıen, 1n eıner großen Stadt, W al lauter Christen eın Judenviertel, unterstutzt VO  .

einem Herrn Jenes LandesI] ihres bösen Wuchers un! betrügerischen Reichtums eın
Greuel für Christus un! seıne Gemeinde“ Ör
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Geoffrey Chaucer Wr 1340 geboren und starb 1mM Jahr 1400 Er wiırd also
1n seinem SaNZCH Leben keinen Juden gekannt haben, da 1290 alle Juden AaUS

England vertrieben worden So scheinen kollektive antısemıitische
Erinnerungen AaUS dem England des un Jh 1n die Erzählung VO
Chaucers Priorin eingeflossen se1n. Chaucer 1St somıt CIn frühes Beıispıel
dafür, da{fß CS überhaupt keiner konkreten Juden bedurftte, antısemıitische
Erinnerungen lıterarısch weıterzugeben.

Das Massaker VoOoN ork (1 Müärz

Im Jahr 1187 wurde Europa VO der Nachricht erschreckt, da das Kön1g-reich Jerusalem VO Sultan Saladin erobert worden se1 Die Erfolge des
Ersten (1096-1099) und Zweıten Kreuzzugs (1147-1149) adurch
zunichte gemacht worden. Eın Kreuzzug wurde VO Friedrich Barba-
E:  9 Phıliıpp August un: Henry H VO  e England vorbereiıtet. Fiehrv FE
starb Juli 1189 Schon während der Krönungszeremonıie selınes Sohnes
Rıchard Löwenher7z 89-1 199 1ın Westmuinster Abbey September
17189 brach eın Pogrom AUS, das länger als eiınen Tag dauerte. Dabej wurde
auch der Rabbiner Jakob VO Orleans, eiIn gelehrter Talmudforscher, der
FALT: Krönung gekommen WAal, getotet:
Am März 1190; Vorabend des Schabbat a-Gadol (Schabbat VOT DPe-
sach),; wurde den Juden 1n ork ein Massaker begangen, auf das die Jüdi-sche Gemeıinde mıiıt einem in England bıisher unbekannten Massenselbst-
mord (Kıddusch ha-Schem) FeAglEITE. Dıie Juden hatten sıch be] Ausbruch
der Kämpfte 1ın den Clitford’s Tower (die königliche Burg) geflüchtet und

den Schutz der OÖOFrF stationıerten Bewaffneten gebeten. So W1€e die Juden
1mM römischen Reich „des alsers Kammerknechte“ un Jeweıls
dem besonderen Schutz der Herrscher lebten, die VMOÖOF allem den Steuer-
zahlungen derJuden interessiert9galten auch 1ın England dıe Juden als
„The Kıng’s Jews“ Der leiıtende Offizier, der die Juden hätte schützen MUuUS-
SC konspirierte 1aber mMIt den aus der Yorker Bevölkerung stammenden
Angreıfern die sıch ın der Burg authaltenden Jüdiıschen Flüchtlinge.Dıie beiden Ereignisse erganzten sıch 1m Ontext des mıt dem rıtten
Kreuzzug anschwellenden englischen Antısemitismus. Während sıch KO-

13) Vgl Sımon Dubnow, Weltgeschichte des jüdischen Volkes, Band Das rühere Mittelalter,Berlin 1926, 306
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nıg Rıchard in Frankreich auf seinen Kreuzzug vorbereıtete, lebte 1ın ork
der Mob seınen eigenen okalen Kreuzzug 1mM Pogrom dıe jüdıschen
Miıtbürger Au  N Die Ereignisse des un: Maärz 1190 sınd das oröfßte
Massaker den Juden 1mM muıttelalterlichen England.“
Fur die jüdischen Zeıtgenossen W alr das Massaker Clitford’s Tower 1n
ork aufwühlend, da{ß CS als einz1gZes Ereıigni1s 1mM englischen Judentum 1n
rel Elegien verarbeıtet wurde. Rabb] Menahem ben Jakob VO Worms
(gest. 1203 vertafiste dıe Kına (Trauergesang) „Uber die Martyrer der See-
iınseln 1m Jahr 4950 1190) 1n der klagend ausrıiet: „Schwert,

zwendest du dich In alle Rıchtungen, mernıichtest alle, dıe du erreichen
bannst?e“65
Das England FAÄLT: Zeıt des rıtten Kreuzzugs W arlr ein Land der antısemıiıt1-
schen Vernichtungsereignisse geworden. Bereıts 1n der ersten Februarwo-
che 1190 hatten siıch antısemitische Zusammenstöfße 1ın Kıng’s Lynn un:
Norwich ereignet. Massaker geschahen 1n Stamtord (Z März), Bury St Ed-
munds (18 Maärz) un Lincoln, 1in Colchester, Thetford un: Ospringe
(Ken Die Angriffe aut dıie jüdıschen Gemeıinden selbstverständ-
ıch geworden, da{ß Rıchard VO Devızes, der antısemitische Chronist ıch-
ards E zynısch schreiben konnte, allein die Buürger VO Winchester „hätten
ıhre Wuüurmer Leben gelassen“ 16

Es bedurfte eigentlich TEL der Passıonszeıt, iın englischen Stidten ımmer
wiıeder Pogrome die jüdischen Gemeinden auszulösen. „Die Predig-
FEn oft auf bösartige We1se antısemitisch, besonders 1in der Passıons-
zeıt, WE die Predigten autf den Karfreitag blickten, sıch mıiıt dem Leiden
Christi beschäftigten und alle Schuld den Juden auferlegten. Das machte
den Frühling regelmäßig der Zeıt, iın der mıt hoher Wahrscheinlichkeit
antıyüdısche Unruhen ausbrachen.“” Und CS bedurfte FREH: der ıdeologischen
Aufstachelung der Massen Begınn, während und ach eiınem Kreuzzug,

die Juden jedem (Ort einer Mıinderheit degradieren, die auf der
Grundlage des etablierten Antısemitismus permanent VO physischer Ver-
nıchtung edroht W af. In dem Massaker VO Clitford’s Tower WAar bereits
die spatere Vertreibung aller Juden AaUuUs England angedeutet, dıie ann 18
Julı 1290 VO Edward (1272-1307) verfügt wurde.

14) Vgl Dobson, The Jews of Medieval York AaAn the Massacre of March EFOO: Borthwick
Paper, 45, Universıity of York, 19774, Nachdruck 2002, 17A75

15) Dobson Anm 14), DAr
16) Dobson Anm 14),
17) York Mınster, Education Department (: The Jews ın Medieval York, 1998;
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Das Kapitelhaus der Kathedrale VoOonN Worcester
In einem Joch des Chapter House VO Worcester Cathedral wurde das
Thema der Beziehung VO Juden/Heıden un: Chriısten thematisıert. Unter
der Überschrift „De Iudea Gentilitate“ W ar 1m zehnten Abschniıtt (Teil-
abbildung ın Bay 10) der Text benutzt: e hate Iudea Christo lıgat 1116
Idumea, ut tiat domıno SICXA 11US de 1N0  CC (Hıer bindet sıch Judäa
Christus, auf gleiche Weıse Idumäa, damuit für den Herrn AUS 700el Herden
PINE einZIYE entstehe). Handelt 6S sıch 1er 1n eıner normannıschen Kathe-
drale den unzeıtgemäßen 1NnweIls auf eınen Dialog zwiıischen Chrıisten
un: Juden?'
Das Kapiıtelhaus der Kathedrale VO Worcester 1St EIN kunstgeschichtlicher
Sondertall. Weil der normannısche Biılderzyklus schon lange zerstort 1lSst,
CMa Ral TIAET: A4A4US anderen Quellen rekonstrulert werden. Hılfreich 1ST dafür
VOT allem die Zusammenstellung VO©O Versen und Bildtiteln auf eınem Leer-
blatt, das einem Psalmenkommentar des Hıeronymus angeheftet 1St un:
das Jaht 1200 geschrieben wurde. DDa dieses Hieronymus-Manuskrıpt VCI-

mutlich ımmer der Bibliothek VO Worcester Cathedral gehörte, erd
A  I1  9 da{fß seıne Verse un: Bildtitel Jjene Texte sınd, dıe nde des

Jahrhunderts be1 der Ausmalung des Kapitelhauses verwandt worden
waren.
Der A4aUS dieser Manuskriptseite erschlossene Bilderzyklus umta{(te zehn
neutestamentliche Themen, die VO Jeweıls TEe1 alttestamentlichen typolo-
gischen Bezugsgeschichten begleitet Das harmonische Gefüge VO

Bildern un Texten „zeigt eıne ikonographische Geschlossenheıt, die 1mM
manıschen England, möglicherweıse 1n gahz FKuropa, hne Parallele“?° 1St
Wegen der architektonischen ähe den Kathedralen VO Durham un:
Norwich SOWI1e dem St Anselm Choıir 1n der Kathedrale VO Canterbury
(ab 1096 wırd die Entstehungszeıt des Kapitelhauses VO Worcester Cathe-
dral in das Viertel des Jahrhunderts gelegt.“
Es darf ausgeschlossen werden, dafß 1m erstien Viertel des Jahrhunderts
also Anfang der Kreuzzugsperiode INn meditatiıv-theologischer Dıalog
mi1t dem Grundton der Versöhnung 1114 Vereinigung 7zwischen Christen

18) Vgl Heslop, Worcester Cathedral Chapter House an the Harmony ofthe Testaments,
1n Paul Binski/Wıiılliam oel (H2.) Ancıent Treasures. Studies 1in Medieval Art for George
Henderson, Stroud 2001, 306

19) Worcester Cathedral Library, Ms O1: fol 234 un
20) Heslop Anm 18), 9A6}
210 Heslop Anm 8), 296
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un: Juden geführt werden konnte. Mıt Recht deutet Heslop dıe ırenısch-
versöhnlichen Allegorien des Bilderzyklus VO Worcester als Teil des Ver-
SUCHS, die altere angelsächsische un: die Gu«rc normannısche Kultur Eng-
lands einander anzunähern. Di1e Kontinultät VO  - Altem (zseset7z un: Neuem
(zesetz wiırd betont, indem mMI1t Allegorien autf den Übergang VOJudentum
FA christlichen Erlösung verwıesen W1I'd Dabej oing C den Künstlern VO

Worcester Z7wel CGsenerationen ach der normannıschen Invasıon den g-
sellschaftlich-kulturellen Ausgleich zwıischen Angelsachsen un: Norman-
NCN, nıcht 1aber eıne Versöhnung zwıschen 5Synagoge un: Eccles1ia. Der
Konflikt zwiıischen Kırche un: Judentum wurde 1mM normannısch geworde-
1CH England autf brutalere We1se ausgetragen.

Der feine antısemitische nliersch1le:

Die Weıihnachtsdarstellung des 1ın England entstandenen Huth Psalter (153
Jahrhundert) weI1lst eıne auftällige Besonderheit auf Diese Weihnachtsdar-
stellung zeıgt nämlich el se] 1n jeweils besonderer ıkonographischer
Zuordnung.” Im linken Bildteil erscheıint der eıne Esel MmMIt e1-
L11C Ochsen unterhalb des Kopfes der liegenden Marıa in einem Bogen.
Der zweıte se] 1n eınem eigenen Bogen stehend ist dagegen 1mM rechten
Bildteil der Fıgur des Josef zugeordnet, der eınen Judenhut tragt. Beide
Tiere betrachten das 1ın der Krıppe liegende ınd
Bıs ZUuU Jahrhundert hatten die Tierfiguren Ochse un: se] verschie-
ene Bedeutungen. Zunächst W ar der Ochse als reines Tier, der sel dagegen
als unreınes ıer verstanden worden. In eıner spateren Maltradıtion repra-
sentlerte der Ochse die Juden, der Esel dagegen die Heıden nde des
Jahrhunderts vollzog sıch jedoch eın bedeutsamer Wandel. Der Ochse VEeI-

sinnbildlichte 1U dıe Christen, der se] dagegen dıe ungläubigen Juden In
dieser Zeıt des Übergangs 1St der Huth Psalter entstanden.?
Als Folge dieser veräiänderten Bewertung des Judentums der auch
seıner persönlıchen Ambivalenz hat der Künstler 1m uth Psalter gleich
W el iıkonographische Konzepte ausgeführt. Er malte die tradıtionelle (3e-
burtsszene mıiıt eınem Josef, der sich auf eınen Stock stutzt, Marıa gegenüber

22) uth Psalter, British Library London, Add Ms tol
23) Ruth Mellinkoff, One 15 200d, LWO AYE hetter: The Iwice-Appearıng Ass 1in Thirteenth-

Century Englısh Natıvıty, 1n Paul! Binski/Wıilliam oel Anm 18), 3725
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sıtzt un: VO chs un: se] begleitet iSt. die das ınd verehren. Der
Wunsch des Künstlers, Josef 1ın einem antısemıiıtischen Bezug zeigen,
ze1gt sıch daran, da Josef anstelle des Heiligenscheins den mıttelalterlichen
Judenhut tragt. Josef sollte als Vertreter des Alten Bundes auttreten. Um
auch eın MiıfSverständnis autkommen lassen, hat der Künstler den Z7wWel-
ten se] unterhalb der Fıgur des Josef angeordnet.

-& %fr\
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The uth Psalter: Natıvıty
(England, ]b)

e
Z &3

British Library,
Add Ms tol

Auf diese Weı1se W ar eindrücklich gezeıgt, dafl Josef un: sel sowohl phy-
sısch W1e€e auch symboliısch verbunden sind SO blieb der Künstler einmal
der alten Tradıtiıon Lreu un malte eıne alltäglıche Geburtsszene (natıvıty).
Dann fügte jedoch den zweıten sel hınzu, verknüpfte ıhn gedanklıch
mıiıt Josef un: zeıgte > da beide das Alte (seset7z (Old Law) 1n einem HeSA-
tiven Sınn verkörpern. Es sollte ausgedrückt werden, da{ das Ite Gesetz
VO Neuen Gesetz PETS@eUZT worden Wr  *024

Little Hugh of Lincoln (1255)
Die Besessenheıit, überall ın England jüdische Rıtualmorde entdecken
mussen, kam 1255 1n Lincoln ıhrem Höhepunkt. Eın Junge LaIinenNns

Hugh WAar 1n eınem Brunnen LOLT aufgefunden worden. Da dieser Brunnen
nıcht in der ähe MC} jJüdischen ausern gelegen W al, hätte eine Schuld der

24) Mellinkoff Anm UE 3725 un 451
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Lincolner Juden ausgeschlossen werden mussen. Die Burton-Annalen, eıne
zuverlässıge Quelle, lassen keinen Schlufßß auf die Schuld der Juden z
während dıe Chronica MNAJOra des Matthew Parıs, des bekanntesten Chroni1-
STCH des 13 ]b., die ersion verbreıtete, welche die Juden VO Lincoln Rı-
tualmördern dem kleinen Hugh machte.?
Das Besondere dem Rıtualmordvorwurft VO Lincoln WAdl, da{ß König
Heıinrich 111 (1216-1272) sıch 1in den Fall verwickeln 1ef Der Könıg W ar

Oktober 17255 iın Lincoln eingetroffen un:! 1e1 dem FEinflu{(ß se1nes
Beraters Sır John of Lexington dıie Juden AUS Lincoln ach London verbrın-
sCcHh Neunzehn Personen wurden OFT hingerichtet. Erst Rıchard VO  9 ( O0n
wall, der Bruder des Könıigs, erreichte ach E1n Paar Monaten, da{fß neunz1g
weıtere Gefangene AUS der Hafrt entlassen wurden.? Der nüchterne Sarkas-
I1NUS iın der Formulierung Langmuıirs ”an die Erschütterung des Lesers ber
die 1mM Jahr 17255 vollzogenen Unrechtsurteile nıcht mildern: „Denn WCI11L1

WwW1e€e durchaus wahrscheinlich W Aar Hugh durch einen Unftall 1ın den Brun-
1 fıel, annn W arlr der einz1ge Mord in der Affäre VO Lincoln der Justiz-

6 77mord neunzehn Juden, den John of Lexington begangen hatte.
Chaucer, VO  z dem eın kritischer Umgang miıt seinen Quellen
werden darf, tügte seiner Erzählung der Priorin eıne Anrufung des „Laittle
Hugh ot Lincoln“

”O Hugh of Lyncoln, slayn Iso 1th cursed Jewes, A ZÜR 25
notable, / for r ÄN but htel zohıle AQZO, /preye eck for []28

DerJude AaUuUsSs Maınz, der urz VOTL dem Ersten Kreuzzug mM1t Abt Gilbert Cr1-
spın eınen Dialog ber die Religion der Juden un: Christen geführt hatte,
stellte seinem Gesprächspartner tolgende Frage: „Wenn das mosaısche (56e=-
SeT7Z beachtet werden mu(fßs, behandelt ıhr annn die Menschen, dıe CS

beachten, W1€e Hunde, iındem ıhr S1€e vertreıbt un überall mı1t Stöcken VeCTI-

tolet??
Diese Frage wurde 1n dem England, das die normannıschen Kathedralen
baute, nıcht beantwortet. Am 18 Jul: 1290 verfügte Edward die Auswe1-
SUunNng der englischen Juden Die Folge WAal, da{f mehr als 16 Bl Juden A4US

England ach Frankreıich un:! Deutschland auswanderten.

25) Langmuır Anm. /); 242
26) Robert Ian Moore, The Formaltıon ofa Persecuting Socıety. Power and Devıance ın estern

EKurope, 950-1250, Oxtord 1987
27) Langmuir Anm 7), 262
28) »O Junger Hugh VO  e Lincoln, uch erschlagen VO  - verfluchten Juden, W1e€e ekannt 1St;, denn

1St TSE ine kurze Weile her, bıtte für unls

29) Moore Anm 26),
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